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Neuer Mieter zieht bald in sanierte Wohnung ein
Apoldaer Wohnungsgenossenschaft (AWG) stellt frisch sanierte und barrierearmeWohnung dem Seniorenbeirat vor

Von SaschaMargon

Apolda. Dem Anspruch, mehr
Wohnungen für ältere und geh-
behinderte Menschen zu schaf-
fen, trägt seit kurzem die Apol-
daer Wohnungsgesellschaft
Rechnung. In dieser Woche
stellte AWG-Vorsitzender Paul
Langbein die beiden frisch sa-
nierten Musterwohnungen in
der Werner-Seelenbinder-Stra-
ße 22 dem Seniorenbeirat vor,
die neben einigenKritikpunkten
aber viel lobende Worte für den
Umbau fanden.

DieArbeiten, die seit August in
Apolda-Nord liefen, umfassten
dabei eine grundhafte Umgestal-
tung nicht nur in den Wohnun-
gen, sondern auch im Außenbe-

reich. Hier wurden die ehemali-
gen Außentreppen abgetragen
und der gesamte Fußweg bis zum
Eingangsniveau angehoben (TA
berichtete). In den Wohnungen
selbst fanden die größten Verän-
derungen in der sogenannten
Nasszelle statt. Hier wurde
durch eine Wandverschiebung
eine größere Grundfläche ge-
schaffen, so dass nun eine boden-
tiefe Dusche ohne Schwelle in
demBadPlatz findet.
Auch der Austritt zum Bal-

kon, bei dem man zuvor eine
knapp20Zentimeter hoheStufe
überwinden musste, wurde dem
Niveau des Zimmerfußbodens
angepasst. Dabei war neben
demVerlegen vonHeizungsroh-
ren auch statische Maßnahmen

erforderlich, damit die Tragfä-
higkeit von dem betroffenen
Bauteil am standardisierten
DDR-Plattenbau vom Typ WBS
71 gewährleistet bleibt.
Eine der beiden Musterwoh-

nungen (jeweils 43 und 52
Quadratmeter) ist bereits verge-
ben undwird inKürze bezogen.
Dass der Umbau eine Investi-

tion von rund 150 000 Euro
nach sich zieht, schlägt sich in
der Miete nieder. So zahlt man
für besagte Wohnungen nun
5,60 Euro/Quadratmeter, statt
bisher 4,50EuroKaltmiete.
Bei entsprechender Nachfra-

ge kann man in kürzester Zeit
weitere sechs Wohnungen in
dem Block in dieser Art zur Ver-
fügung stellen, so Langbein.

NCC rüstet
Bowlingbahn
närrisch um

Vorverkauf der Karten
läuft diesen Sonntag

Niederroßla.Räumlichkeiten in
Strike‘s Bowlingbahn auf dem
Weimarer Berg werden derzeit
in eineNCC-Comicwelt verwan-
delt, das Bühnenbild aufgebaut,
Beschallung angepasst und De-
koration angebracht. Der Nie-
derroßlaerCarneval Club veran-
staltet hier seine Prunksitzun-
gen am 22. Februar, 1.März und
am Rosenmontag, dem 3. März,
unter demMotto „BeimNCC in
derComicweltwird alles auf den
Kopf gestellt“. Der beliebte Kin-
der- und Familienfasching wird
am 2. März gefeiert. Der Karten-
vorverkauf läuft am morgigen
Sonntag 17 bis 18 Uhr im Nie-
derroßlaer Gemeindeamt, Butt-
städter Straße 8. Restkarten sind
in der Bowlingbahn erhältlich.

Bibelwoche zu
Josefsgeschichte
Mattstedt. Die Johannisgemein-
de lädt vom 10. bis 14. Februar
jeweils um 19 Uhr ins Pfarrhaus
Mattstedt zur Bibelwoche ein.
Sie stehtdiesmalunterdemMot-
to „… damit wir leben und nicht
sterben“ und führt durch die Jo-
sefsgeschichte. Die Abende sind
inhaltlich in sich abgeschlossen.

Beratung bei
Hörproblemen

Apolda. Die nächste Beratung
für Menschen mit Hörproble-
men findet amDienstag, dem 11.
Februar, von 10 bis 11.30 Uhr im
Landratsamt statt. Der Schwer-
hörigenbund ist mit seinem mo-
bilen „SozialenDienst fürHörge-
schädigte in Thüringen“ einmal
monatlich inApolda.
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Die ThüringerAllgemeine
gratuliert heute in:
Apolda
Werner Baumbach, Carolinen-
heim, zum93.Geburtstag,
HansRichter zum90.,
Horst Schaub zum71.,
Auerstedt
Dieter Agthe zum67.,
BadSulza
ErwinDathe zum77.,
Rudolf Enders zum66.,
Eckolstädt
JürgenHenze zum65.,
Herressen
Roland Fritsche zum73.,
Oberndorf
HildeMüller zum92.,
Oberroßla
Dr.WilfriedBergmann zum
90.,
Sulzbach
RolandKürbs zum81.,
Zottelstedt
FranzKeßler zum75.Ge-
burtstag.

AmSonntag in:
Auerstedt
WaltraudMüller zum75.,
BadSulza
Ruth Schweiger zum81.,
Darnstedt
HarryGroßmann zum74.,
Großheringen
Maria Bornschein zum80.,
Rödigsdorf
Manfred Preller zum73.,
Schmiedehausen
FranzEberle zum68.Ge-
burtstag.

GoldeneHochzeit
HerzlicheGlückwünsche zu
ihrer goldenenHochzeit gehen
heute an
Gertraude undHorst Berger
inUtenbach.

Sportfest für
jedermann

am Nussberg
Teilnehmern stehen
zehn Stationen bevor

Apolda.Die Turnhalle amApol-
daer Nussberg ist am heutigen
Samstagvormittag Austragungs-
ort des 19. Reha- und Behinder-
ten-Hallensportfest. Jedermann
darf – gern inFamilie – ab10Uhr
in der Buttstädter Straße daran
teilnehmen. An zehn Stationen
können die Sportler ihr Bestes
geben: Korbball-, Kastenziel-
wurf, Bohnensäckchentrans-
port, Zielbosseln, Slalombrett-
fahrt, Balancelauf, Tischtennis-
schlägerprellen, Zielhockey,
Ballzielprellen und Slalomlauf.

Das Sportfest ist eine Gemein-
schaftsaktion. Beteiligt sind der
Turnverein Apolda 1856 (Abtei-
lung Behinderten- und Rehabili-
tationssport), derKreissportbund
und die Kontaktstelle für Selbst-
hilfegruppenWeimarer Land.

a Redaktion dieser Seite:
Susanne Seide

Sehnsucht nach
Miteinander

G W

Herbert StephanMeyer,Pfarrer
der katholischenKircheApolda

Wenn einer eineReise tut, dann
kann erwas erleben – so sagen
wir. Gerade von einer Chinarei-
se zurückgekehrt, könnte ich
viel von derGroßenChinesi-
schenMauer oder vomPlatz des
Himmlischen Friedens in Pe-
king erzählen.Doch die Begeg-
nungmitMenschen ist fürmich
immer noch viel interessanter.
ImNachtzug von Shanghai

nachXian habe ich dasAbteil
mit einem jungen chinesischen
Studenten geteilt, dermich
ziemlich bald gefragt hat, ob ich
dennGeschwister habe und
wenn,wie viele. Sofort warmir
derHintergrund seiner Frage
klar: Als gesetzlich zugelassenes
Einzelkind inChina aufgewach-
sen, erzählte ermir von seiner
Sehnsucht, als KindmitGe-
schwistern spielen zu können,
die sich nie erfüllt hat. Als ich
ihm erzählte, dass ich vier ältere
und zwei jüngereGeschwister
habe, begannen seineAugen zu
leuchten, ehe dann aus ihnen
Tränen flossen.
Ich aber erinnertemich da-

ran, wiewir als Kindermanch-
mal fragten, warumwir denn so
viele seinmussten. Und ich erin-
nertemich auch an die bis heute
unvergesslicheAntwort, die uns
jeneHebamme gegeben hat, die
uns alle auf dieseWelt geholt
hat: „Wer von euchwollte denn
nicht da sein?“
MeineGesprächemit jenem

jungenMannhabenmich er-
neut dankbar fürmein Leben ge-
macht undmir – bei allemKla-
gen über die Familienpolitik
hierzulande – gezeigt, wie sich
Menschen nicht nach einem
besserenLebensstandard, son-
dern nachmenschlichemMitei-
nander sehnen.Der Erfurter Bi-
schofWanke hat oft gepredigt:
„Reich sindwir nicht, weil wir
dieses und jenes haben, sondern
weil wir einander haben.“

Ichwünsche Ihnen einen fro-
hen Sonntag imdankbarenMit-
einander der Familie bezie-
hungsweise des Freundeskreises.

Erstes Model-Casting für Apoldaer
Design-Preis findet in Leipzig statt

Mit dem Kreativ-Direktor Ricardo Steffen sprach TA über die Vorbereitung von Modenschau und Preisvergabe am 5. April

Von Dirk Lorenz-Bauer

Apolda. Die Verleihung des De-
sign-Preises amAbenddes 5.Ap-
rilwird eines derGroßereignisse
in Apolda. Die Vorbereitungen
laufen. TA sprach mit dem ver-
antwortlichen Kreativ-Direktor
Ricardo Steffen aus Berlin über
das, worauf es ankommt, damit
die Show perfekt wird, der De-
sign-Preis weit über dieGrenzen
Thüringens möglichst große
Aufmerksamkeit erfährt.

Herr Steffen, Sie sind der Re-
gisseur der Design-Preis-Ver-
leihung Anfang April. Ist das
denn IhreApoldaer Premiere?
Nein, das nicht. Bereits vor drei
Jahren war ich maßgeblich für
dieseVeranstaltung zuständig.

Wie kames seinerzeit dazu?
Seit zehn Jahren arbeite ich als
Designer an Pressekollektionen
mit der Firma Riedel Strickmo-
den aus Apolda zusammen, die
schon regelmäßig auf derMode-
nacht zu sehen waren. Parallel
dazu gab es Kontakte zu Graffiti
Models Erfurt und so kam 2011
dieseAufgabe aufmeinen Tisch.

Was gehört denn dabei so alles
zu IhrenAufgaben?
Oh,durchaus eine ganzeMenge.
Neben der musikalischen Kon-
zeption sowie der Integration
der Showelemente, etwa auch
den Fashion-Clips, obliegt es
mir, den spezifischen Charakter
der Show zu entwickeln. Die
Präsentation der 30 Kollektio-
nen ist dabei natürlich zentral.

Haben Sie dafür alle notwen-
digenModels zusammen?
Zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht. Das erste Casting findet
am Sonntag in Leipzig statt, da-
für wurden ortsansässige Agen-
turen kontaktiert, die uns geeig-
nete Models aus ihrer Kartei
schicken. Sicher wird es in den
nächsten sechs Wochen neben
der Buchung von uns vertrauten
Modellen nochweitere Castings
in anderen Städten geben.

MitKonfektionsgröße44 ist da
wohl nichts zumachen?
Leider nicht. Die Kollektionen
der verschiedenen Designer er-
fordern internationale Stan-
dards, also Konfektionsgröße
34/36 für dieweiblichenModels
bei einer Körpergröße von 1,76

bis 1,80 Meter. Bei den Männer
sind 1,85 bis 1,90 Meter und
Konfektionsgröße 90/94 nötig.

Bislang haben Sie doch meist
mit Graffiti-Models aus Erfurt
gearbeitet – oder?
Richtig. Zwischen Graffiti-
Teamleiter Hochhaus, Rüberg
GmbH,undmir gibt es eine lang-
jährige Zusammenarbeit. Auch
mit Blick auf den Apolda Euro-
pean Design-Award 2014 ist das
so. Die Verwaltung des Budgets,
das die Veranstalter stellen, liegt
in derHand vonHochhaus.

ZudenVorbereitungen gehört
aber sicherlich nicht nur die
Auswahl derModels?
Stimmt, es geht auch darum, die
richtigen Partner für die Haare
und das Make-up und viele flei-
ßige Umziehhilfen zu finden. So
kommen wird rasch auf ein
Teamvonmehr als 50 Leuten.

Wie wichtig ist denn etwa die
Frisur bei einemModel?
Die ist schon wichtig, allerdings
sollte sie den Blick nicht vom
Eigentlichen, nämlich der Mo-
de, ablenken. Das Model ist mit
seinem Look ja quasi das Trans-
portmittel für die Ideen der De-
signer. Das Gesamtbild muss

stimmig sein. Schließlich geht es
für die Jungdesigner darum, dass
deren modische Visionen über
Apoldas Tellerrand hinaus
wahrgenommenwerden.

Wie ist esmit der Bewegung?
Über den Catwalk zu laufen,
klingt zwar simpel, es erfordert
abermehr, als nur einen Fuß vor
den anderen zu setzen. Erst eine
gute Körpersprache, gepaart mit
gesundem Selbstbewusstsein so-
wie einer gewissen Attraktivität
sorgendafür, dass sichdasPubli-
kumdas alles gern ansieht.

Dass Models immer so streng
schauen, ja fast unnahbar wir-
ken, fällt mir beiModenschau-
en regelmäßig auf. Ist das Ar-
roganz oderwas?
Das vermeintlich Starren hat
seinen Grund. Modenschauen,
wie die zum Apoldaer Design-
Preis, sind in erster Linie medial
ausgerichtet. Um für die an-
schließende Berichterstattung,
den Fotografen sowie Kamera-
leuten optimale Aufnahmen zu
ermöglichen, sind die Models
angehalten, nach vorn zu schau-
en und wirken so vielleicht un-
nahbar. Würden die Models
statt dessen ins Publikum schau-
en, wäre das sicher charmanter

für die Zuschauer, hätte aber
Auswirkungen auf die Qualität
der Fotos.

Und Sie müssen sicher auch
einen strengen Zeitplan für
den großenTag erstellen?
Die Anproben und Proben fin-
den einen Tag vorm Ereignis in
der Stadthalle statt, alles muss
reibungslos klappen. Immerhin
sind 20 weibliche und 6 männli-
cheModels imEinsatz.

Wird die Bestuhlung für die
Gäste in der Stadthalle denn
wieder so seinwie 2011?
Nein. Damals haben wir eine
international sehr verbreitete
Variante gewählt, wo es neben
den Zuschauerrängen zusätz-
lich im mittleren Bereich eine
Art Insel für die Zuschauer gab,
um die die Models herumliefen.
Welche Gestaltung die Zu-
schauer in diesem Jahr erwartet,
darf ich noch nicht verraten.

Der sture Blick der Models nach vorn hat den tieferen Sinn, dass Fotos und Filmaufnahmen eine besondere Ausdruckskraft
erhalten, erklärt der Experte Ricardo Steffen. Daswar auch zumGalaabend  nicht anders. Archiv-Foto: SaschaMargon

DerBerlinerwurde amThea-
ter Leipzig und Institut für
Marketing undKommunika-
tionBerlin ausgebildet.
Er arbeitet als freier Cho-

reograf undDesigner, entwi-
ckelt alsDesigner im eigenen
Atelier oder anKoopera-
tionsstandorten (z.B. Apol-
da) Kollektionen imBereich
Strickwaren –Couture, Büh-
nenkostüme oder jährlich
Trendkollektionen.
Als Choreograph und

Showmanager reicht die Pa-
lette vonModenschauen zur
Fashionweek oder jährlichen

DesignAwards bis zu exklu-
siven Schmuckpräsentatio-
nen undOpen-Air-Events.

Ricardo Steffen – vielseitig und kreativ

Ricardo Steffen verantwortet
dieModenschau. Foto: privat

AWG-Vorsitzender Paul Langbein (.v.r.) führt durch
die saniertenWohnungen. Foto: SaschaMargon
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Ausbau der Bundesstraße 85 bringt Probleme
Unternehmer Reinhard Brüggemeier sieht während Sperrung erhebliche Verspätungen im Busverkehr

Von Jens Lehnert

Buttelstedt. Erste Erdarbeiten
deuten es an: Zwischen Groß-
obringen undDaasdorf steht der
AusbauderB85bevor, indessen
Zuge die beiden unfallträchti-
gen Kurven entschärft und die
Fahrspuren verbreitert werden.
Die Maßnahme wird sich vo-
raussichtlich bis in den Novem-
ber ziehen – und das über weite
Zeiträume unter Vollsperrung.

Die offizielle Umleitung zwi-
schen Weimar und Buttelstedt
wird über Ramsla, Stedten, Berl-
stedt und Schwerstedt geführt.
Freilich ist esmöglich, inRamsla
gleich nach Schwerstedt abzu-
biegen. Diese Route ist offenbar
auch für den Linien- und Schul-
busverkehr vorgesehen. Das al-
lerdings sehen einige Busunter-
nehmennicht unproblematisch.
Etwa 40 Busse sind werktags

auf der B 85 zwischen Groß-

obringen und Daasdorf unter-
wegs, darunter die derOmnibus-
Verkehrsgesellschaft Schwer-
stedt. Deren Geschäftsführer
Reinhard Brüggemeier sieht er-
hebliche Probleme auf den
Schulbusverkehr zukommen.
Sein Unternehmen ist beauf-

tragt, Kinder zumSchulzentrum
nachButtelstedt zu bringen. Um
alle einsammeln zu können,
müsste der Schulbus während
der nächsten Monate allerdings

die große Schleife über Schwer-
stedt und Ramsla nehmen und
an der Warthe in Richtung
Kleinobringen abbiegen, ob-
wohl dort eine andere Linie den
Schülerverkehr bedient.
Weniger die zusätzlichen

Fahrtkilometer, für die bislang
noch keine konkrete Vergütung
in Aussicht stehe, wecken den
Unmut von Brüggemeier. Viel
mehr rechnet er mit erheblichen
Verspätungen – bis zu 20 Minu-

ten – im Schulbusverkehr. Un-
klar sei für ihn auch, ob dann die
Schüler von den Dörfern, die
sonst erst bis nach Buttelstedt
und dann weiter zum Gymna-
sien-Teil nachMellingen fahren,
ihren Anschluss-Bus überhaupt
noch bekommen.
Bevor diese Unwägbarkeiten

nicht ausgeräumt sind, hält es
Brüggemeier für bedenklich,
dort täglich rund 250 Schüler
entlang zu chauffieren.

Einem Teil unserer Ausgabe lie-
gen Prospekte der Firmen ALDI
und Trendtour Touristik bei.


